
schöpferischen Geist auszuprägen sowie Lei
stungsbereitschaft und Disziplin zu entwickeln. 
Deshalb werden an vielen Schulen Überlegun
gen angestellt, wie sich die Lehrer noch konkre
ter mit den großen schöpferischen Leistungen 
der Arbeiterklasse und der Genossenschafts
bauern vertraut machen können; mit ihrem 
Kampf um die Planerfüllung und um die Steige
rung der Arbeitsproduktivität, mit der Entwick
lung des Neuerertums, dem Ringen um Spitzen
leistungen und der Durchsetzung des wissen
schaftlich-technischen Fortschritts.
Dem Auftreten von Partei-, Staats-, Wirtschafts
und Gewerkschaftsfunktionären, Wissenschaft
lern und Spezialisten aus der Industrie und 
Landwirtschaft vor den Pädagogenkollektiven 
wird daher mit Recht von den Kreisleitungen 
und den Grundorganisationen großes Augen
merk geschenkt. Zum Arbeitsstil vieler Kreis
leitungen gehört es, die dabei gesammelten guten 
Erfahrungen in den Beratungen mit allen Partei
sekretären auszuwerten und zu verallgemeinern. 
Damit sollen den Schulparteiorganisationen, den 
Grundorganisationen in Betrieben der Industrie 
und Landwirtschaft sowie in den staatlichen 
Organen und gesellschaftlichen Organisationen 
Anregungen gegeben werden, weiter darüber 
nachzudenken, wie die Möglichkeiten der Be
triebe und Genossenschaften, der wissenschaft
lichen und anderen Einrichtungen noch wir
kungsvoller für eine lebensverbundene Bil- 
dungs- und Erziehungsarbeit genutzt werden 
können.

Propagandist unserer Weltanschauung
Der Lehrer der sozialistischen Schule wird 
immer ein guter Propagandist der Politik von 
Partei und Regierung, der Ideen des Marxismus- 
Leninismus sein. Indem er jungen Menschen die 
Ideologie der Arbeiterklasse vermittelt, gibt er 
den Schülern die beste Orientierung für ihren 
künftigen Weg. In diesem Sinne heute Propagan
dist zu sein heißt, den Schülern anhand der Do
kumente des X. Parteitages der SED, des XXVI. 
Parteitages der KPdSU und der Parteitage der 
anderen Bruderparteien die grundlegenden 
Werte des Sozialismus bewußtzumachen und 
aufzuzeigen, worin der-Charakter der gegen
wärtigen Epoche besteht. Ausgehend von der 
Verbreitung der , wissenschaftlichen Weltan
schauung der Arbeiterklasse kommt es darauf 
an, den Klassenstandpunkt der Schüler weiter zu 
festigen und marxistisch-leninistische Positio
nen zu den entscheidenden Fragen der inter
nationalen KlassenauseinanderSetzung auszu
prägen. Das wird das Streben der Schüler wei
terentwickeln, als Patrioten unseres sozialisti
schen Vaterlandes und proletarische Inter

nationalisten zu fühlen, zu denken und zu han
deln.
Den Lehrer für eine solche politisch-ideologische 
Erziehung unter der Jugend zu rüsten stellt hohe 
Ansprüche an das Niveau der politischen Arbeit. 
Mehr denn je kommt es darauf an, in einer le
bendigen und rationellen Arbeit, die sich mit 
Allgemeinplätzen und Schlagworten nicht zu
friedengibt, treffsichere Argumente mit den 
Pädagogen zu erarbeiten und sie vielseitig zu 
informieren. „Das setzt voraus“, so betonte Ge
nossin Hannelore Weiland, Parteisekretär an der 
Oberschule „Georgi Dimitroff“ in Parchim, 
auf dem X. Parteitag, „daß sich jeder Lehrer 
unserer Schule — voran die Parteimitglieder — 
täglich auf die neuen Fragen unserer gesell
schaftlichen Entwicklung einstellt, sie parteilich 
engagiert aufgreift, sie mit unseren Schülern, 
den großen wie den kleinen, bespricht.“
Im Rechenschaftsbericht an den X. Parteitag 
wurde erneut die wachsende Rolle der Bildung 
beim weiteren Voranschreiten der sozialisti
schen Gesellschaft unterstrichen. Diskussions
redner aus verschiedenen Bereichen des gesell
schaftlichen Lebens haben mehrfach auf den 
engen Zusammenhang verwiesen, der zwischen 
Bildung, Bewußtseinsentwicklung, Wissen und 
Können der Werktätigen und der Lösung der 
Aufgaben in Wissenschaft, Technik, im Militär
wesen und in anderen gesellschaftlichen Berei
chen besteht.
Wenn die Schulparteiorganisationen gemeinsam 
mit allen Pädagogen darangehen, die Anforde
rungen des X. Parteitages zu verwirklichen, 
dann kommt es auch weiterhin darauf an, sich 
gründlich mit der Orientierung des VIII. Päd
agogischen Kongresses zu befassen. Diese Orien
tierung wurde auf der Grundlage des Partei
programms ausgearbeitet und ist für einen län
geren Zeitraum Richtschnur des Handelns. Für 
die Arbeit der Kreisleitungen und Schulpartei
organisationen sind die im Beschluß des Se
kretariats des ZK vom 27. Juni 1979 (Steh 
lungnahme des Sekretariats des ZK zum Bericht 
der Kreisleitung Eisenhüttenstadt über die Aus
wertung und Durchführung der Aufgaben des 
VIII. Pädagogischen Kongresses) genannten 
Aufgaben auch unter der Sicht des X. Partei
tages nach wie vor von prinzipieller Bedeutung. 
Mit der weiteren gesellschaftlichen Entwicklung 
wachsen die Ansprüche an die Schule, erhöht 
sich die gesellschaftliche Verantwortung der 
Lehrer, erlangt ihre Tätigkeit immer größere 
Bedeutung. Die Pädagogen und Schulfunktio
näre verstehen sehr gut, daß die weitere Ent
wicklung unseres Volksbildungs wesens ver
langt, alle Vorzüge unserer allgemeinbildenden 
polytechnischen Oberschule umfassend für die 
Bildung und Erziehung der jungen Generation
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